
einem Kirschbaume, bemerkte er, daß einige reife Kirschen
auf demselben hingen. Die glänzten ihm röthlich entge¬
gen, und es gelüstete ihn, sie zu pflücken. Da ließ er das
Thier allein und kletterte auf den Baum.

Die Kuh aber, da sie den Hirten nicht sah, ging 5.
davon, und brach in den Garten, und fraß Blumen und
Kräuter nach ihrem Gelüste; Anderes zertrat sie mit den
Füßen. — Als der Knabe dies sah, ward er sehr ent¬
rüstet, sprang von dem Baume auf die Erde, lief hin,
ergriff das Rind und schmähete und schlug es jämmerlich. 10.

Da trat der Vater, der Alles gesehen hatte, zu dem
Knaben, sah ihn ernst an und sprach: Wem gebührt solche
Züchtigung, dir, oder dem Thiere, welches nicht weiß,
was rechts, oder links ist? Bist du minder deinem Ge¬
lüste gefolgt, als das Thier, welches du leiten solltest? 15.
Und nun übest du solch ein unbarmherziges Gericht, und
vergissest deiner Vernunft und deiner eigenen Sunde?

Da schämte sich der Knabe und errölhete vor dem
Vater.

Krummacher.

26. Der gute Hirt.-
Du lieber Heiland Jesus Christ,
Weil du ein guter Hirte bist
Und merkst so treu auf deine

Heerde,
Daß keins davon verloren werde,

So will ich auckdein Sckäflein sein,
Will fröhlich folgen dir allein,
Will stets aufdeine Stimme hören,

Will nie mich wieder rückwärts
kehren.

Christus, mein Helfer und mein
Hirt,

Der treulich für mich sorgen wird,
Und mich behüten, führen, weiden,
In Ewigkeit nicht von mir scheuen.

Hey.

20.

27. Hii'tenl'ejKen.
Was kann schöner sein,
Was kann edler sein,
Als von Hirten abzustammen!
Da zu aller Zeit
Arme Hiltenleut
Selbst zu Künigswürden kamen.
Moses war ein Hirt mit Freuden,
Joseph musst’ in Sichern weiden ;
Selbst der Abraham
Und der David kam
Von derHürd und grünen Weiden.

Ja, der Herr der Welt
Kam vom Himmelszelt,
Um bei Hirten einzukehren!
Lasst uns jeder Zeit
Arme Hirtenleut
Halten drum in grossen Ehren.

Die auf Gold und Seid sich legen,
Sollten billig diess erwägen:
Dass der Huten Tracht
Christus nicht veraclit’t
Und in Krippen dargelegen.

J. Falk.
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